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in der Florentinifchen FYiih-Renaiffance ihre befondere Entwickelung erhalten . Hierbei
wurden Friesftreifen , Fenfterumfaffungen , Flächenfüllungen mit entfprechenden Flach¬
omamenten in ftilvoller Weife ausgebildet (Fig . 299 14 2) . In neuerer Zeit wird
Sgraffito auch mit Fresco -Malerei verbunden , indem man Tafeln mit einzelnen
Figuren , Medaillons u . f. w . an architektonifch bedeutfamen Stellen in die mono¬chrome Decoration einfügt und polychrom behandelt 148) .

Die genannten Decorationsarten mit Malerei erweifen fich jedoch in dem Klima ,das nördlich der Alpen herrfcht , wenig haltbar . Durch Feuchtigkeit und Froft wirddie poröfe Oberfläche der gefärbten Kalkfchicht allmählich gelockert und zerftört .Haltbarer , jedoch koftfpieliger find dagegen jene Arten der Malerei , bei welchenman die Farben auf Thonplatten entweder matt oder glafirt einbrennt , oderbei welchen die einzelnen Farbenflächen aus kleinen gefärbten Glasftückchen alsMofaik zufammengefetzt und durch einen Kitt verbunden werden . Der matte Tonder erfteren Art läfft diefelbe der Fresco -Malerei ähnlich erfcheinen , während die
glafirten Thonplatten und das Mofaik durch den Glanz und die Leuchtkraft derFarben fleh aus der Mauerfläche kräftig abheben und fomit für befonders bevorzugteStellen geeignet fein dürften .

15 . Kapitel .
Befondere Bedingungen für die Anwendung der Bauformen .

Damit die Gefammtheit der Bauformen fleh zu einem harmonifchen Ganzenverbinde , bedürfen diefelben zunächft der Einheitlichkeit in der Ausdrucksweife , eine
Eigenfchaft , die durch entfprechende Stilifirung der Formen erreicht wird .Wie bereits in Art . 56 (S . 41 ) ausgeführt wurde , befteht die Stilifirung in der
gleichartigen , dem Material entfprechenden Behandlung aller decorativen Formeneines Bauwerkes . Es ift nun einleuchtend , dafs je nach der Wahl des Materialsdie Ausdrucksweife in den einzelnen Formen eine andere werden mufs . Der fein¬
körnige Marmor geflattet eine ungleich feinere und fchärfere Durchbildung der Form ,als der grobkörnige Kalkftein oder Sandftein . Dem entfprechend ift z . B . die Pro-
filirung an den Athenifchen Bauwerken , welche aus pentelifchem Marmor hergeftelltfind, eine feine und fcharfkantige , während die römifche Baukunft , fo weit diefelbeauf den Travertin angewiefen war , derbe und rundliche Profile gefchaffen hat . Diereine , weifse Farbe des Marmors läfft ferner die feinen Formen beffer hervortreten ,als dies bei der ungleichen und trüben Farbe der geringeren Steinarten der Fall
ift . Um fomit bei Anwendung der letzteren noch eine klare Licht - und Schatten¬
wirkung zu erzielen , müffen die Einzelheiten einfach und flächig gebildet werden .Die Gleichartigkeit in der Ausdrucksweife der einzelnen Formen bedingt nichtblofs eine entfprechende Stilifirung derfelben , fondern fie verlangt auch eine Ueber -
einftimmung der Einzelheiten bezüglich der Gröfse oder des Mafsftabes . Dieeinheitlich durchgeführte Conftruction eines Bauwerkes bedingt eine der Gröfse

II2) Facf . -Repr . nach Malerjournal , Ed . V.
143) Ueber die Technik des Sgraffito vergl . : Lange , E . & J . Bühlmann . Die Anwendung des Sgraffito für Fapaden -dekoration . München 1867 .
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deffelben entfprechende Stärke der einzelnen Conftructionstheile . Dieter Stärke

müffen fich die zum Ausdruck der Function dienenden Formen im Mafsftab an¬

paffen , um die Function mit der entfprechenden Kraft zum Ausdruck zu bringen .
In anderer Hinficht müffen alle Formen auf eine gewiffe Entfernung des Betrachten¬

den berechnet werden . Die Entfernung des Standpunktes ift gewöhnlich derart an¬

zunehmen , dafs von demfelben aus die Gefammtheit des Bauwerkes und fomit der

Zufammenhang und die gegenfeitige Wirkung aller feiner Formen iiberfehen werden

können . Hieraus ergiebt fich ein beftimmtes Mafs für die kleinften Theile , für die

Blattwellen , Eierftäbe und Confolen und die damit verbundenen Plättchen , Rund -

ftäbe und Perlenfchnüre .
Sind nun Säulenordnungen neben einander in verfcbiedener Gröfse angewendet ,

fo können nicht die Formen der grofsen Ordnung einfach verkleinert auf die kleine

Ordnung übertragen werden ; fondern es müffen diefelben fo weit eine Vereinfachung
erhalten , dafs die kleinften Formen der letzteren wieder mit jenen der grofsen Ord¬

nung in gleichem Mafsftab gehalten find . So werden die Aediculen , welche zu

Fenfterumrahmungen dienen , mit einfacheren Formen ausgeftattet , als die grofsen

Ordnungen , w'elche die Fagade gliedern . (Vergl . Fig . 152 u . 153 , S . 132 u . 133 .)
Es ift angemeffen , an einem kleinen Baiwerk die decorativen Theile im Ver¬

hältnis zu den Conftructionsformen gröfser zu gehalten , als an einem grofsen Bau¬

werk . Für die decorativen Formen giebt die Natur in ihren Vorbildern eine gewiffe
Gröfse des Mafsftabes , der in den Nachbildungen nicht zu weit iiberfchritten vrerden

darf , wenn der Eindruck des Monftröfen vermieden v'erden Toll . Immerhin foll die

gröfse Form durch Verfeinerung des Details und Vervielfachung der einzelnen Glie¬

derungen eine dem Mafsftab entfprechende reiche Ausbildung erhalten . Andererfeits

find die in kleinem Mafsftabe ausgeführten Formen einfach zu bilden , und das Detail

derfelben ift auf die wefentlichen Motive zu befchränken .
Als Beifpiel für die verfchiedenartige Ausgeftaltung einer Form nach den

Bedingungen des Materials und des Mafsftabes kann der Eierftab in feinen

mannigfaltigen Ausbildungen dienen . In der griechifchen Architektur erfcheint die

Form deffelben in mäfsiger Gröfse und bei Ausführung in Marmor lang geftreckt ,

mit fcharfkantiger Umfaffung und tief eingefchnittener Umrandung . In der römi-

fchen Architektur , ebenfalls bei Marmorausführung , jedoch in grofsem Mafsftabe, ift

die Eiform nochmals in Blätter gehüllt , und die Umrandung breit , mit halbkreis¬

förmig eingefchnittener Rinne geftaltet ; die Zwifchenblätter erfcheinen als Pfeile mit

Widerhaken und find oben mit einem Scheibchen , das die Einfaffungen verbindet ,
bedeckt . In der Renaiffance bilden bei Travertin - oder Sandfteinausführung die

einzelnen Partien des Eierftabes breite , runde Formen mit breiten und flachen Ein¬

faffungen ; die Zwifchenblätter erhalten blofs feitlich abgefchrägte Flächen . In gleicher
Weife find in der Ausgeftaltung der Herzblattwellen die entfprechenden Unterfchiede

wahrzunehmen . Der gröfse Mafsftab , in welchem diefe Formen in der römifchen

Baukunft auftreten , forderte die übermäfsig reiche Ausgeftaltung derfelben , wäh¬

rend umgekehrt die Renaiffance bei ihren kleinen Ausführungen fich auf die Um-

fchneidung des Blattumriffes und die Andeutung der Blattrippe durch einen Ein-

fchnitt befchränkte .
Jeder klar durchgebildeten Conftructionsweife entfpricht ein beftimmtes Formen -

fchema . Der Bau aus grofsen Steinblöcken mit wagrechten Ueberdeclcungen mittels

mächtiger Steinbalken hat feinen künftlerifchen Ausdruck im Architravbau gefunden .

233-
Gleichartigkeit
hinfichtlich der

conftructiven
Bedeutung .



254

Die Anwendung von kleinen Steinftücken einerfeits und das Streben nach grofs -
räumiger monumentaler Wirkung andererfeits haben zum Bogen - und Gewölbebau
geführt . Wenn auch die Formen des Architravbaues mit jenen des Bogenbaues in
den Bogenftellungen in decorativer Weife verbunden worden find , fo ift doch das
unmittelbare Nebeneinanderftellen der beiden Conflructionsformen an einem Bau¬
werk nur unter gewiffen Bedingungen ftatthaft . Es erfcheint als ein Widerfpruch ,
wenn Oeffnungen von annähernd gleicher Weite , die neben einander in einer Mauer
fich befinden , das eine Mal mit Steinbalken , das andere Mal mit Bogen über¬
deckt find. Der Befchauer ftellt fich unwillkürlich die Frage , warum man , da
doch die grofsen Steinblöcke zur Verfügung waren , neben der Anwendung derfeiben
noch zur mühfamen Wölbung aus kleinen Steinen gefchritten ift . Den nämlichen
widerfprechenden Eindruck wird das Nebeneinanderftellen einer Bogenftellung und
einer Säulenftellung , von denen beide annähernd die gleiche Axenweite haben , her¬
vorbringen . Dagegen können fehr wohl neben Säulenftellungen mit kleinen Axen -
weiten weit gefpannte Bogen Anwendung finden , indem hier der Bogen und die
Wölbung da eintreten , wo das Ueberfpannen mit einzelnen Blöcken nicht mehr
möglich fein würde .

Angemeffen ift es , wie bereits früher bei den Bogenftellungen hervorgehoben
wurde , verfchiedenartige Formfyfteme in den über einander geftellten Gebäudetheilen
zur Anwendung zu bringen . Hier kommt vor Allem der Gegenfatz von Ruftika in
den unteren Partien und tektonifcher Durchbildung im oberen Aufbau in Betracht .
Namentlich in den Fagadenbiklungen ift diefer Gegenfatz zur Erzielung der Mannig¬
faltigkeit innerhalb einer höheren Einheit im Sinne eines organifchen Aufbaues von
höchfter Bedeutung .

Durch die klare Durchführung eines conftructiven Syftems in einem Bauwerk
wird der Formengebung ebenfalls ein einheitlicher Charakter verliehen , indem die
in den Bauformen ausgefprochenen Functionen und Beziehungen in folgerichtigem
Zufammenhang erfcheinen .
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